iiniglices Pugerhagen-Gunnafiun 


Treplow a. R. 


Jahresbericht 


über das Schuljahr von Oſtern 1895 bis Oſtern 1896 


erſtattet 
von dem Direktor 


Profeſſor A. Haake. 


Spenge? 


Progr.-Nr. 151. Treptow a. R. 
Druck von Richard Marg 
1896. 


Shulnahricten. 
I. Allgemeine Lehrverfaſſung der Schule. 


1. Überficht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte Stundenzahl. 


A. Gymnaſium. |». Vorſchule. 
vI| v | ıv Ind IIIa IIb IIa Ib la = 4 — Kl. 2 Kl. 1] Zuf. 
Religion eee 3 3 39 
== — = = | — > — — — SE — 
Deutſch u. Geſchichts⸗ 3, 2 . 
Ebingen 14 32 2 e 
— — Zn | 5 — 7 | — — — — — — — 
Lateiniſch 8 8 l N 6 6 6 62 | | 
| | | | | | 
— —— — | | | — — — | 
Griechiſch — —— 6 6 66 66 | | 
Franzöſiſch 0 
— — in — — er I — * | Nu — — — 
Geſchichte und FEN 22 2 2 - - A 
Erdkunde 2 2 Sal 1 11 8 6 
— 4 2 — 5 | Lean 
Rechnen und Mathematit| 4 4 4 3 3 4 4 4 42K 85 4 
Naturbeſchreibung 2 2 2 2 e 8 | 
Phyſik, Elemente der 2 A 5 5 il ’ 7 F 32 
Chemie und Mineralogie | — | — | — — e 25 22 2 10 
= — * 5 mit — 
Schreiben 22 — —4— — — — — 4 [Dtſch. 1 4 
a => al En) ER * verb. 
Zeichnen E 8 en 
Zuſammen 25 25 28 | 30 30 | 30 28 | 28 | 28 | 252 | 12 1820 (46650) 
| | 


Zu dieſen Stunden treten als allgemein verbindlich hinzu: je 3 Stunden Turnen in allen Gymnaſial⸗ 
Klaſſen und eine für die Vorſchule, je 2 Stunden Chorgeſang in IV—Ia, je 2 Stunden Singen in VI und V 
und eine für die Vorſchule. 

Für die Schüler der Klaſſen ITb—Ia find zur freiwilligen Fortſetzung des Zeichnens 2 Stunden beſtimmt. 
Je 2 Stunden find für Ula und I zur freiwilligen Erlernung des Engliſchen angeſetzt, ebenſo für die Erlernung 
des Hebräiſchen. 
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Überfiht der Verteilung der Stunden unter die Lehrer im Schuljahr 1895/96. 


Ordi⸗ | SER. | 5 > Im 
. Ia | Ib | IIa | IIb | IIIa | IIIb IV | * | VI Ganzen 
1: Prof. Haake Lat. 6 | | | | | 
Direktor la Griech. 6 | | | | | = 
— 2 8 . * — — TTT 
S Lat. 6 | | 
2. Prof, Dr 75 chmidt Ib Griech. 6 Griech. 4 | | | | 22 
1 | Gef. 3 Geſch. 3 EI N a 4 
engliſch 2 [Engl. 2, Deutſchz | | B 
3. | Prof. Dr. Doerks] m, Engliſch 2 ran. 2 Franz. 3 | | 22 
Bbellcheer Franz. 2 Franz. 2 Geſch. 3 Geſch. 2 | | 
— — Erdk. 1 | ae || 
— ST F Tr re 
4. Kalmus | | | Deutſch 2 Rel. 1 1 hl 2190 
Oberl Geſch. 2 Peulſche Deutſch g 19?) 
Oberlehrer Erbk 1 Geſch. 2 Erdk. 2 | 
5. Schirmeiſter g Muth. 4 Math. 4 Matb. 4 555 i | | j 96 3 
Oberlehrer IIa Phyſ. 2 Phyſ. 2 Phyſ. 2 Math. 4 = 
6. Deder gat . 6 54 er Lat. 7 8 j . 
Oberlehrer Ile Hom. 2 Verg.2 Griech 6 23 
5 r. T > ö Lat. 78 . 
2 Leda IIIb | Franz. 3 Griech. 7g ran, 4 23 
. — | — anz. 3 
Rel. 2 & 
— & ar | * 5] | 
= j Dr. Sölemmer | y Na. 2 de 2 ma. 2 Gesch Erdk. 2 Lat. 8 23 
—— . u Erdk. 1 | K 
9. Dr. Fiſcher „ [Deutſchs Dentſch 3 Deutsch Mer Deutſch 44 22 
Oberlehrer VI [Deutſch 3 Deutſch 3 Deutſch3 Rel. 2 | Lat. 8 23 
10. Dr. Klotz 7 = | rich, 6 - i Lat. 7 | 0) 
Oberlehrer IN Hebr. 2 | Lat.“ Gesch 2 | 22°) 
11. Sottihewsti Povſ. 2 | Math 3 Math. 3 M tl, 4 Rechn. 4 24 
Wiſſ Hilfslehrer . Phyſ. 2 Natb. 2 Natb. 2 Natb. 2 
* SEN ri 9 Rel. 3 9 (+ 18 
12. | Lüttſchwager | 2. Erdk. 2 | Vorſsch.) 
Lehrer am Gymnaſium] Vorkl. | 2 Natb. 2 27 
— j * N Schreiben 2 
13. Schulz 3 a a ee 16 (+12 
3. 9% ) V } 
g Vorfehulsu Turnlehrer Vortl. ** ie Turnen in 4 Abteilungen ME Ei 
14. Heidemann i n 10 (+17 
Vorſch⸗ "u Beihenlöprer gi. Zeichnen 2 geichn Ah 2 Zeichn. on. 2 in 2 ea) 
5. N 3 - - 7 5 . . 
1 Kantor Thielſcher Chorſtunden 3 1 or) 


Geſanglehrer 


bis Johannis. 
ſeit Johannis. 


— 


3. Überſicht über die während des Schuljahres 1895/96 erledigten Lehraufgaben. 


Ober: Prima. 
Ordinarius: Der Direktor. 

Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Brief an die Römer. Rückblicke auf früher geleſene Schriften 
des N. T. — Grundzüge der Glaubens- und Sittenlehre in Geſtalt einer auf Bibel, Katechismus, 
Kirchenlied und Kirchengeſchichte zurückgreifenden Erklärung der Lehrartikel des Augsburger 
Bekenntniſſes; vorher kurze Beſprechung der drei alten Symbole. Vierteljährlich eine ſchriftliche Aus⸗ 
arbeitung in der Klaſſe. Noack, Hilfsbuch für den evangeliſchen Religionsunterricht. — Schlemmer. 

Deutſch: 3 Std. — Lebensbilder Goethes, Schillers und berühmter Zeitgenoſſen derſelben, ſowie 
bedeutenderer neuerer Dichter. Leſen und Beſprechen von Abſchnitten aus der Hamburgiſchen 
Dramaturgie, ferner von Dramen Goethes, Schillers und Shakeſpeares (in deutſcher Überſetzung) 
namentlich: Taſſo, Braut von Meſſina, Macbeth, Richard III. — Aufſätze, Vorträge, Deklamationen. 
Hopf und Paulſiek, herausgegeben von Foß II, 2, 1. — Fiſcher. 

Aufgaben zu den Aufſätzen: 
1) Welche Bedeutung für Goethe hat feine italieniſche Reife? — 2) Kl.⸗Aufſ.: Welche Gegenſätze bedingen 
das dramatiſche Leben in Göthes Taſſo? — 3) „Großer Menſchen Werke zu ſehn ſchlägt einen 
nieder; doch erhebt es auch wieder, daß fo etwas durch Menſchen geſchehn.“ — 4) Mit welchen 
Mitteln weiß Richard der Dritte feine Pläne durchzuführen? —5 a. Verliert der Prinz von Homburg in H. von 
Kleiſts Drama durch ſeine Todesfurcht in unſerer Achtung? b. Welche Eigentämlichkeiten zeigen die 
Kleiſtſchen Dramen: Der Prinz von Heſſen-Homburg, Käthchen von Heilbronn und die Hermannſchlacht? 
c. Welche Bedeutung hat der große Kurfürſt in Kleiſts Prinzen von Homburg? — 6) a. Bewahrheitet ſich 
in Schillers Braut von Meſſina der Goetheſche Ausſpruch: Alle Schuld rächt ſich auf Erden? b. „Nicht 
an die Güter hänge dein Herz, die das Leben vergänglich zieren; wer beſitzt, der lerne verlieren, 
er im Glück iſt, der lerne den Schmerz.“ — 7) a. Welche Ahnlichkeiten und Unähnlichkeiten zeigen 
die Charaktere Richards des Dritten und Maebeths? b. Wann und aus welchen Gründen verändert Schiller in 
Macbeth die Shakeſpearſche Dichtung? — 8) Noch vorbehalten. 

Aufgaben bei der Reifeprüfung: 
a) zu Michaelis: Wodurch haben Schillers Dramen zur Belebung des deutſchen vaterländiſchen Gefühls 

beigetragen? 

b) zu Oſtern: Welchen Einfluß auf Goethes Entwickelung hat ſeine Vaterſtadt Frankfurt ausgeübt? 

Lateiniſch: 6 Std. — Horaz Buch III und IV der Oden ſowie Epoden und Epiſteln mit Auswahl. 
Cicero Tusc. Buch J, II, V mit Auswahl. Tacitus Germania. Cie, pro Sestio; Privatlektüre 
beſonders aus Ciceros Briefen. Alle 14 Tage eine Überſetzung ins Lateiniſche; außerdem Ver⸗ 
deutſchungen und kleine deutſche Berichte über Geleſenes. — Der Direktor. 

Griechiſch: 6 Std. — Anſchauung der Ilias als eines Ganzen; geleſen aus Buch XI XXIV, 
zum Teil privatim. Sophokles König Oedipus. Thukydides Buch I und II mit Auswahl. 
Plato Protagoras. Schriftliche Verdeutſchungen alle vier Wochen und deutſche Berichte über 
Geleſenes. — Der Direktor. 

Franzöſiſch: 2 Std. — Geleſen Taine Napoléon Bonaparte; Mirabeau Reden. Schriftliche Ver⸗ 
deutſchungen und deutſche Berichte über Geleſenes. Übungen im Sprechen der fremden Sprache. 
Hrammatiſche Wiederholungen; einfache Belehrungen über Synonymik, Stiliſtik und Metrik im 
Anſchluß an Geleſenes. — Doerks. 

Engliſch (wahljrei): 2 Std. — Aneignung der Formen, der notwendigſten Sprachgeſetze und eines 
ausreichenden Wortſchatzes. Übungen im mündlichen und ſchriftlichen Gebrauche der engliſchen 
Sprache. Geleſen: Macaulay History of England. — Tendering, Kurzgefaßtes Lehrbuch der 
engliſchen Sprache. — Doerks. 
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Hebräiſch (wahlfreiß: 2 Std. — Geleſen aus 1. Moſe und den Büchern Samuelis, einige 
Pſalmen, Jeſaja 6 und 53. Schriftliche Verdeutſchungen. Einprägung eines ausreichenden 
Wortſchatzes ſowie grammatiſche Wiederholungen und Belehrungen im Anſchluß an die Lektüre. 
— Strack, Grammatik und Vokabular. — Klotz. 


Geſchichte und Erdkunde: 3 Std. — Geſchichte der wichtigſten Begebenheiten der Neuzeit vom Ende 
des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart im Zuſammenhang ihrer Urſachen und 
Wirkungen. Geſchichtliche und geographiſche Wiederholungen. Vierteljährlich eine ſchriftliche 
Ausarbeitung in der Klaſſe. — Herbſt III., Wehrmann, Landeskunde von Pommern. — Schmidt. 


Mathematik: 4 Std. — Binomiſcher Lehrſatz für ganze poſitive Exponenten. Abſchluß der Stereo⸗ 
metrie. Der Koordinatenbegriff und einige Grundlehren von den Kegelſchnitten. Schriftliche 
Arbeiten alle 14 Tage in der Klaſſe, daneben alle 6 Wochen eine häusliche. — Kambly I—IV. 
Gauß, öſtellige Logarithmentafeln. Bardey, Aufgaben. Lieber und Lühmann, Grundlehren 
von den Koordinaten. — Schirmeiſter. 

Aufgaben bei der Reifeprüfung 
a) zu Michaelis: 

1. Ein Dreieck zu zeichnen aus: e, he, 1 S (a, ta). 

2. Ein rechtwinkliges Dreieck mit den Hypotenuſenabſchnitten p = 12 und q = 3 vollendet ſamt dem 
umſchriebenen Halbkreis eine Drehung um die Hypotenuſe. Wie verhält ſich die Oberfläche des hervor⸗ 
gehenden Doppelkegels zur Oberfläche der umſchriebenen Kugel? 

3. Ein Dreieck zu berechnen aus: P = 30: 8 = 15; 8% = 2. Anmerkung: Das Dreieck iſt recht⸗ 
winklig (7 = 90°); die Berechnungsformeln find für den allgemeinen Fall aufzuſtellen. 
Ne, u 
r_ıy T 21 

b) zu Oſtern: 

1. Ein Dreieck zu konſtruieren aus: p; q: a’ ＋ be = m”, 

2. Die geographiſchen Breiten von Born (A) und Danzig (B) find bezüglich: 8, = 50° 44“; 5. = 54217 
Der Längenunterſchied von Danzig gegen Bonn beträgt 11° 33“ 45“. Wie groß iſt der Bogen Bonn⸗ 
Danzig? 1° = 111 km: j 


1 2 € — N A RN 2 0 ? 
3. Ein Dreieck zu berechnen aus: 5 E; 2 7 = ; F. Beiſpiel: # = 53 0 22 22 


* ＋ 5 = 1512, 


48,5“; F = 30. Anmerkung wie oben. 
4. „I y = 14; x — 4) ＋ (y+ 3 = 100. Hinzuzufügen iſt die geometriſche Bedeutung der 
beiden Gleichungen und ihrer Wurzelpaare. 


Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Optik, Mathematiſche Erdkunde. Jochmann-Hermes, Grundriß der 
Experimental⸗Phyſik. — Schirmeiſter. 
Unter⸗Prima. 
Ordinarius: Prof. Dr. Schmidt. 
Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Kirchengeſchichte. Evangelium Johannis. Brief an die 


Philipper, 1. Brief an die Korinther. — Noack, Hilfsbuch. — Schlemmer. 

Deutſch: 3 Std. — Aufſätze und Vorträge wie in la. Lebensbilder aus der Litteraturgeſchichte von 
Luther bis auf Leſſing. Geleſen wurden ausgewählte Gedichte, beſonders von Klopſtock und 
Schiller, einige Schriften Luthers, Abſchnitte aus dem Laofoon, Emilia Galotti, Iphigenie, 
Julius Cäſar, Koriolan. Anleitung zur Privatlektüre. — Hopf und Paulſiek IT, 2, 1. — 
Fiſcher. 


Aufgaben zu den Aufſätzen: 
1) Weshalb läßt Schiller in ſeinem Wallenſtein die Frage, welcher Partei Max angehören ſoll, durch 
Thekla entſcheiden? — 2) Welchen Anteil hat Marinelli an der Handlung in Leſſings Emilia Galotti? 
3) Weshalb iſt die Leichenrede Antonios der Höhepunkt in Shakeſpeares Julius Cäſar? 4) Durch 
welche Charakterzüge Koriolans wird unſere Teilnahme erregt und der Untergang des Helden herbei⸗ 
geführt? — 5) Wie iſt es zu erklären, daß alle Verſuche Maria Stuart zu befreien, zu ihrem Unglück 
ausſchlagen? — 6) a. Weshalb ſcheitert der Rettungsplan in Goethes Iphigenie? b. Welchen Hand⸗ 
lungen begegnen wir in den erſten beiden Aufzügen von Goethes Iphigenie, und wie werden dieſelben 
verknüpft? c. Wie reißt Luther in feiner Schrift „an den deutſchen Adel“ die drei Mauern der Papiſten 
nieder? — 7) Wie ſchildert Klopſtock ſeine Freunde in ſeiner Ode Wingolf? — 8) Noch vorbehalten. 


Lateiniſch: 6 Std. — Horaz Buch I und II der Oden, Satiren und Epoden mit Auswahl. Tacitus 


Annalen I- IV mit Auswahl. Cicero Phil. II. Privatlektüre beſonders aus Livius. Schrift⸗ 


liche Übungen wie in la. — Schmidt. 

Griechiſch: 6 Std. — Ilias I—IX, mit Auswahl. Sophokles König Oedipus. Platos Apologie 
und Kriton zum Teil als Privatlektüre. Demoſthenes Ol. I-III. — Sonſt wie in la. — 
Schmidt. 

Franzöſiſch: 2 St. — D' Herisson, Journal d'un officier d'ordonnance. Molière, ’Avare. — Sonſt 
wie in Ia. — Doerks. 

Engliſch und Hebräiſch: vereinigt mit Ia. 

Geſchichte und Erdkunde: 3 Std. — Geſchichte der epochemachenden weltgeſchichtlichen Ereigniſſe vom 
Untergang des weſtrömiſchen Reiches bis zum Ende des dreißigjährigen Krieges im Zuſammen⸗ 
hang ihrer Urſachen und Wirkungen. Geſchichtlich⸗geographiſche Überſicht der 1648 beſtehenden 
Staaten. Wiederholungen aus den früheren Abſchnitten der Geſchichte. — Herbſt Il und III., 
Wehrmann, Landeskunde von Pommern. — Schmidt. 

Mathematik: 3 Std. — Wiederholungen des arithmetiſchen Penſums der früheren Klaſſen an Übungs⸗ 
aufgaben. Zinſeszins- und Rentenrechnung. Vervollſtändigung der Trigonometrie (Additions⸗ 
theoreme), Stereometrie Teil I nebſt mathematiſcher Geographie der Kugeloberfläche. — Schrift⸗ 
liche Arbeiten und Bücher wie in la, außer Lieber und Lühmann. — Schirmeiſter. 

Naturwiſſen ſchaften: 2 Std. — Mechanik und Akuſtik. Jochmann⸗Hermes. — Schirmeiſter. 


Ober: Sekunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Schirmeiſter. 

Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Apoſtelgeſchichte, im Anſchluß daran Kirchengeſchichte bis 
320. Leſung des Briefes Jakobi und des 1. Briefes an die Theſſalonicher. Noack, Hilfsbuch. 
— Schlemmer. 
Deutſch: 3 Std. — Nibelungenlied. Walther von der Vogelweide. Im Anſchluß hieran Überblick 
über die Litteratur des Mittelalters. Götz, Egmont, Wallenſtein. Zuſammenfaſſender Rückblick 
auf die Arten der Dichtung. Deklamationen, Vorträge und Aufſätze. — Hopf und Paulſiek 

II, 2, 1. — Fiſcher. 

Aufgaben zu den Aufſätzen: 

1) Worin beſteht die Schuld der Jungfrau von Orleans, und wie fühnt ſie dieſelbe? — 2) In welchen 
Gebräuchen, Erzählungen und Worten können wir das altgermaniſche Heidentum noch heute erkennen? 
(Kl.⸗Aufſatz). — 3) Welche Reſte naturreligiöfer Anſchauungen unſerer Vorfahren haben wir im Nibe⸗ 


lungenliede? — 4) Wodurch erregt Hagen trotz ſeiner abſtoßenden Handlungen unſere Teilnahme? — 
5) Welche Ahnlichkeiten mit dem Nibelungenliede hat die Gudrun? — 6) In welchen Teilen des erſten 
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Aufzuges ſeines Gotz giebt uns Goethe eine Charakteriſtik des Zeitalters? — 7) Welchen Zweck haben 
die Volksſcenen in Goethes Egmont? — 8) Noch vorbehalten. 


Lateiniſch: 6 Std. — A, Lektüre 5 Std. Livius aus der erſten und dritten Dekade. Sallustius Iugurtha. 
Cicero Divinatio in Caecilium. Auswahl aus Aen. VI, VIII, IX, XI, XII. 
B. Grammatik und ſchriftliche Arbeiten 1 Std. Grammatiſche Wiederholungen und ſtiliſtiſche 
Zuſammenfaſſungen im Anſchluß an Geleſenes. Schriftliche Arbeiten wie in I. — Decker. 

Griechiſch: 6 Std. — A. Lektüre. Odyſſee XVIII. XXI. XXII. Ausgewählte Stücke aus XIII. XIV. 
XVI. XVII. XIX und XX. 2 Std. — Decker. Auswahl aus Herodot VLVIII und Kenophons 
Memorabilien, Lyſias gegen Eratoſthenes. 3. Std. B. Grammatik und ſchriftliche Ubungen. 1 Std. 
Abſchluß der Syntax. Schriftliche Verdeutſchungen aus dem geleſenen Proſaiker und Aus— 
arbeitungen über Geleſenes. — Schmidt. 

Franzöſiſch: 2 Std. — Scribe, Les doigts de fe, Montesquieu, Considérations. Übrigens wie in J. 
— Ploetz, Schulgrammatik. — Doerks. 

Engliſch: 2 Std. — Leer, Schreib: und Sprechübungen. — Tenderings Lehrbuch. — Doerks. 

Geſchichte und Erdkunde: 3 Std. — Hauptereigniſſe der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode 
Alexanders und der römiſchen bis zum Untergange des weſtrömiſchen Kaiſertums nach Urſachen 
und Wirkungen. Gelegentliche Wiederholungen aus dem Gebiete der Erdkunde. — Schriftliche 
Arbeiten wie in I. — Herbſt I. — Doerks. 

Mathematik: 4 Std. — Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Gleichungen ein— 
ſchließlich der quadratiſchen mit mehreren Unbekannten. Arithmetiſche und geometriſche Reihen 
erſter Ordnung. Abſchluß der Ahnlichkeitslehre. Ebene Trigonometrie nebſt Übungen im 
Berechnen von Dreiecken, Vierecken und regelmäßigen Figuren. Schriftliche Arbeiten und Lehr— 
bücher mit Ausſchluß von Kambly IV wie in Ib. — Schirmeiſter. 

Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Wärmelehre, Magnetismus, Elektricität, Wiederholung der chemiſchen 
und mineralogiſchen Grundbegriffe. Lehrbuch wie in I. — Schirmeiſter. 


Unter⸗Sekunda. 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Doerks. 
Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Bibelleſen zur Ergänzung der in Tertia geleſenen Abſchnitte. 
Erklärung des Evangeliums des Lukas. Wiederholung des Katechismus und Aufzeigung ſeiner 
inneren Gliederung. Wiederholung von Sprüchen, Liedern und Pſalmen. — Noack, Hilfsbuch. 


— Fiſcher. 

Deutſch: 3 Std. — Balladen von Chamiſſo, Uhland, Schiller, Bürger, ferner Minna von Barnhelm, 
Jungfrau von Orleans, Hermann und Dorothea. — 8 häusliche und 2 Klaſſenaufſätze. — 
Doerks. 


Aufgaben zu den Aufſätzen: 
1) Charakterſchilderung Juſts. 2) Tellheim und Werner, eine Parallele. 3) Die Bedeutung der Schlacht 
bei Hohenfriedberg. 4) Welche Umſtände verhalfen dem großen Preußenkönige, abgeſehen von ſeinen 
Vorzügen, denen feines Volkes und feines Heeres im ſiebenjährigen Kriege zum Siege? (Abſchl.⸗Pr.) 
5) Die Entwickelung des Konflikts in Schillers Jungfrau von Orleans. 6) Welches iſt der Gedankengang 
in Schillers Taucher? 7) Welche Ahnlichkeiten und welche Unterſchiede ergeben ſich bei einem Vergleich 
von Bertran de Born und des Sängers Fluch? 8) Über die Urſachen zur großen franzöſiſchen Revolution. 
9) Welche Eigenſchaften beſitzt Hermann? (Nach Hermann und Dorothea I und II.) 10) Noch vorbehalten. 
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Lateiniſch: 7 Std. — A. Lektüre 4 Std. Cicero in Cat. I. II. Livius XXI. 2 Std. — Klotz. Vergil 
Aen. I, 1-417, II. IV mit Auswahl 2 Std. — Decker. B. Grammatik 3 Std. Wiederholungen 
und Ergänzungen. Schriftliche Überſetzungen ins Lateiniſche im Anſchluß an Geleſenes und 
Verdeutſchungen. Kleine deutſche Berichte über Geleſenes. — Ellendt⸗Seyffert, Lateiniſche 
Grammatik. — Klotz. 


Griechiſch: 6 Std. — A. Homer 2 Std. Odyſſee I. VI. IX. Stellen aus II. und V. B. Xenophon 
; 2 Std. Anab. I, 9, IV, V, ſowie aus Hellen. I. und II. C. Grammatik 2 Std. 
Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre. Syntax des Nomens und Hauptregeln über 
Tempora und Modi. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, gelegentlich auch eine Verdeutſchung. 

— von Bamberg, Schulgrammatik. — Klotz. 


Franzöſiſch: 3 Std. — Artikel, Adjektiv, Adverb, Kaſusrektion, Präpoſitionen, dann Particip, Infiniv, 
Erweiterung des Wort- und Phraſenſchatzes. Sprechübungen im Anſchluß an Geleſenes. 
Geleſen: Ségur: Histoire de Napoléon et de la grande armée. Alle 14 Tage ein Exercitium 
oder Extemporale. Kleine deutſche Berichte über Geleſenes. — Ploetz, Schulgrammatik. — Doerks. 


Geſchichte: 2 Std. — Deutſche und preußiſche Geſchichte vom Regierungsantritt Friedrich des Großen 
bis zur Gegenwart; außerdeutſche nur ſoweit, als ſie zum Verſtändnis jener notwendig iſt. 
Vierteljährlich eine ſchriftliche Arbeit in der Klaſſe. — Eckertz, Hilfsbuch für den erſten Unterricht 
in der deutſchen Geſchichte. — Doerks. 


Erdkunde: 1 Std. — Wiederholung Europas, Elemente der mathematiſchen Erdkunde. Entwerfen 
einfacher Kartenſkizzen an der Wandtafel und in Heften. Vierteljqährlich eine Klaſſenarbeit. — 
Doerks. 


Mathematik: 4 Std. — Gleichungen einſchließlich einfacher quadratiſcher mit einer Unbekannten. 

Definition der Potenz mit negativen und gebrochenen Exponenten. Übungen im Rechnen mit 

fünfſtelligen Logarithmen. Berechnung des Kreisinhaltes und -umfanges. Definitionen der 

trigonometriſchen Funktionen am rechtwinkligen Dreieck. Trigonometriſche Berechnung rechtwinkliger 

und gleichſchenkliger Dreiecke. Die einfachen Körper nebſt Berechnungen von Kantenlängen, 

Oberflächen und Inhalten. — Schriftliche Arbeiten. — Bücher wie in IIa. — Schirmeiſter. 

Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang, Teil II (Magnetismus, 

Elektricität, die wichtigſten chemiſchen Erſcheinungen nebſt Beſprechung einzelner beſonders wichtiger 

Mineralien und der einfachſten Kryſtallformen, Akuſtik, einige einfache Abſchnitte aus der Optik.) 
Halbjährlich 2 ſchriftliche Arbeiten. — Gottſchewski. 


Ober ⸗Tertia. 
Ordinarius: Oberlehrer Decker. 

Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Geſchichte des Reiches Gottes unter dem Neuen Bunde 
im Anſchluß an Markus und die Apoſtelgeſchichte. Erklärung der Bergpredigt nach Matthäus. 
Einführung in die Reformationsgeſchichte im Anſchluß an ein Lebensbild Luthers unter Berück⸗ 
ſichtigung Bugenhagens und Melanchthons. Vierteljährlich eine Arbeit in der Klaſſe. — Schlemmer. 

Deutſch: 2 Std. — Erzählungen, Beſchreibungen, Schilderungen, Berichte über Selbſterlebtes, zum 
Teil in Briefform, Verdeutſchungen als häusliche Aufſätze; außerdem kürzere Klaſſenarbeiten. 
Leſeſtücke aus dem Leſebuche geleſen, beſonders Gedichte. Tell. Auswendiglernen und Vortragen 
von Gedichten. — Hopf und Paulſiek, Leſebuch II, 1. — Schlemmer. 


Lateiniſch: 7 Std. — A. Lektüre 4 Std. Caesar de bello Gallico I, 30—54, V. 24— 58, VI, 9—33, 
VII. Ovid. met. I. 1—413 I, 1-366, VI 146-312 XV, 745—879. B. Grammatik 
3 Std. Abſchluß der Verbalſyntax in ihren Hauptregeln. Schriftliche Arbeiten wie in IIb 
— Ellendt⸗Seyffert. — Decker. i 

Griechiſch: 6 Std. — A. Grammatik. S. 3, W. 2 Std. Wiederholung und Ergänzung der Lehr⸗ 
aufgaben der IIIb. Die Verba auf . und die wichtigſten unregelmäßigen Verba des attiſchen 
Dialekts. Hauptregeln der Syntax im Anſchluß an Geleſenes. Mündliche und ſchriftliche 
Übungen im Überſetzen in das Griechiſche. Halbjährlich 2 deutſche Arbeiten über Geleſenes. 
B. Lektüre. S. 3, W. 4 Std. Anfangs nach dem Leſebuch, dann Xenophons Anabaſis I 
(außer Kapitel 9), Auswahl aus II, 1. 2. 5 — v. Bamberg, Formenlehre. Bachof, Elementar⸗ 
buch J. — Decker. 

Franzöſiſch: 3 Std. — Ergänzung der Formenlehre, Einprägung der unregelmäßigen Verba. Syntak⸗ 
tiſche Hauptgeſetze im Anſchluß an Muſterſätze. Schriftliche und mündliche Überſetzungen ins 
Franzöſiſche. Halbjährlich 2 deutſche Arbeiten über Geleſenes. Lektüre aus Charles XII. 
Übungen im Sprechen im Anſchluß an Geleſenes und Vorkommniſſe des täglichen Lebens. — 
Ploetz, Schulgrammatik. — Tank. 

Geſchichte: 2 Std. — Deutſche Geſchichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum Regierungsantritt 
Friedrichs des Großen, beſonders brandenburgiſch⸗preußiſche; außerdeutſche wie in IIb. Viertel⸗ 
jährlich eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. — Eckertz. Wehrmann, Landeskunde von Pommern. — 
Schlemmer. 

Erdkunde: 1 Std. — Wiederholung der phyſiſchen Erdkunde Deutſchlands. Erdkunde der deutſchen 
Kolonieen. Kartenſkizzen wie in IIb. Vierteljährlich eine Klaſſenarbeit. — Daniel, Leitfaden. — 
Schlemmer. 

Mathematik: 3 Std. — A. Arithmetik: Gleichungen erſten Grades mit einer und mehreren 
Unbekannten. Potenzen mit poſitiven ganzzahligen Exponenten. Das Notwendigſte über Wurzel— 
größen. B. Planimetrie: Kreislehre, 2. Teil. Sätze über Flächengleichheit von Figuren. 
Berechnung der Fläche gradliniger Figuren. Anfangsgründe der Ahnlichkeitslehre. — Schrift: 
liche Arbeiten wie in IIb. — Kambly I. II. Bardey. — Gottſchewski. 

Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Der Menſch und deſſen Organe nebſt Unterweiſungen über die 
Geſundheitspflege. Übungen im einfachen ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. — Vor— 
bereitender phyſikaliſcher Lehrgang, Teil I (Mechaniſche Erſcheinungen, das Wichtigſte aus der 
Wärmelehre). Schriftliche Arbeiten wie in IIb. — Schilling — Wäber, kl. Schulnaturgeſchichte. 
Ausg. A. — Gottſchewski. 

Zeichnen: 2 Std. — A. Freies Zeichnen der Körper als Gebrauchsgegenſtände. Das Flachornament. 
B. Geometriſches Zeichnen. Die Anfänge der Projektionslehre. — Heidemann. 


Unter ⸗Tertia. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Tank. 

Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Geſchichte des Reiches Gottes unter dem Alten Bunde. 
Einige Stellen aus Hiob und einige Pſalmen. Wiederholung des Katechismus nebſt den dazu 
eingeprägten Sprüchen und früher gelernten Kirchenliedern. Einprägung von noch 4 Kirchen— 
liedern. Belehrungen über das Kirchenjahr. — Schriftliche Arbeiten wie in IIIa. — Kalmus. 

Deutſch: 2 Std. — A. Grammatik. Zuſammenfaſſender Überblick über die wichtigſten der deutſchen 


, 
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Sprache eigentümlichen grammatiſchen Geſetze nach dem grammatiſchen Anhang des Leſebuchs 
für IV. Häusliche Auſſätze (Erzählungen, Beſchreibungen) vierwöchentlich. Außerdem kürzere 


Ausarbeitungen über Gegenſtände, die im deutſchen Unterricht durchgenommen ſind, in der 


Klaſſe ſechswöchentlich. B. Behandlung proſaiſcher und poetiſcher Leſeſtücke aus dem Leſebuch. 
Auswendiggelernt wurden 8 Gedichte. — Hopf und Paulſiek I, 3 und II, 1. Regeln und 
Wörterverzeichnis für Rechtſchreibung. — Kalmus. 

Lateiniſch: 7 Std. — A. Lektüre 4 Std. Caesar de bello Gallico I, 1—29, II. III, IV. Anleitung 
zur Vorbereitung. B. Grammatik 3 Std. Wiederholung der Kaſuslehre. Hauptregeln der 
Tempus: und Moduslehre. Wöchentlich ein Extemporale oder Exereitium, außerdem in jedem 


Halbjahr 2 kleine deutſche Ausarbeitungen über Geleſenes. — Ellendt⸗Seyffert. — Tank. 

Griechiſch: 6 Std. — Die regelmäßige Formenlehre des attiſchen Dialekts bis zum verbum liquidum 
einſchließlich. Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale, dazu 2 kleine deutſche Aus⸗ 
arbeitungen über Geleſenes im Halbjahr. — v. Bamberg, Formenlehre. Bachof: Elementarbuch I. 
— Tank. 

Franzöſiſch: 3 Std. — Fortſetzung der Leſe- und Sprechübungen. Die notwendigſten unregelmäßigen 
Verba. Alle 14 Tage eine ſchriſtliche Arbeit. 2 kleine deutſche Ausarbeitungen halbjährlich. 
— Plattner, Elementarbuch I. — Tank. 

Geſchichte: 2 Std. — Kurzer Überblick über die weſtrömiſche Kaiſergeſchichte vom Tode des Auguſtus 
ab. Dann deutſche Geſchichte bis zun: Untergange des Mittelalters. Vierteljährlich eine Klaſſen⸗ 
arbeit. — Jäger, Leitfaden. Eckertz. Putzger, hiſtoriſcher Schulatlas. — Kalmus. 

Erdkunde: 1 Std. — Wiederholung der politiſchen Erdkunde Deutſchlands, phyſiſche und politiſche 
Erdkunde der außereuropäiſchen Erdteile außer den deutſchen Kolonieen. Kartenſkizzen wie in IIIa. 
— Vierteljqährlich eine Klaſſenarbeit. — Daniel. — Kalmus. 

Mathematik: 3 Std. — A. Arithmetik 1 Std. Die Grundrechnungen mit abſoluten Zahlen unter 


Beſchränkung auf das Notwendigſte. Abgekürztes Multiplicieren und Dividieren. B. Planimetrie 
2 Std. — Parallelogramm. Kreislehre Teil J. Schriftliche Arbeiten und Bücher wie in IIIa. 
— Gottſchewski. 

Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Beſchreibung einiger ſchwieriger Pflanzenarten. Die wichtigſten 
ausländiſchen Nutzpflanzen. Einiges aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. Über⸗ 
blick über das Tierreich. Schriftliche Arbeiten und Lehrbuch wie in IIIa. — Gottſchewski. 

Zeichnen: 2 Std. — A. Freies Zeichnen. Perſpektiviſche Darſtellung einfacher geometriſcher Körper. 
B. Geometriſches Zeichnen. Geometriſche Konſtruktionen im Anſchluß an den geometriſchen 
Zeichenunterricht in V. — Heidemann. 


Quarta. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Klotz. 

Ev angeliſche Religionslehre: 2 Std. — A. Bibelleſen, dabei das Allgemeinſte von der Einteilung 
der Bibel und die Reihenfolge der bibliſchen Bücher eingeprägt. B. Katechismus. Erklärung und 
Einprägung des 3. Hauptſtücks mit Luthers Auslegung und 23 Sprüchen. Hauptſtück 4 und 
5 auswendig gelernt. C. 3 Kirchenlieder gelernt. — Kal mus. 


Deutſch: 3 Std. — A. Grammatik. Der zuſammengeſetzte Satz mit Berückſichtigung der Interpunktion 


nach dem grammatiſchen Anhang des Leſebuchs. Das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre. 
Schriftliche Arbeiten alle 14 Tage. B. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken aus dem Leſebuch. 
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Nacherzählen. Gelernt 10 Gedichte aus dem Leſebuch. — Regeln für die deutſche Rechtſchreibung. 
Hopf und Paulſiek I, 3. — Kalmus. 

Lateiniſch: 7 Std. — A. Lektüre. Im erſten Halbjahr 3, im zweiten 4 Std. aus Müller, de viris 
illustribus. Vorbereitung in der Klaſſe während des erſten Halbjahres. B. Grammatik im 
erſten Halbjahr 4, im zweiten 3 Std. Wiederholung der Formenlehre. Das Weſentliche aus 
der Kaſuslehre. Syntax des Verbums nach Bedürfnis. Wöchentlich eine Überſetzung ins 
Lateiniſche im Anſchluß an die Lektüre als Klaſſen- oder als Hausarbeit. Kleine deutſche 
Ausarbeitungen und halbjährlich 3 ſchriftliche Verdeutſchungen. — Ellendt:Seyffert. — Klotz. 

Franzöſiſch: 4 Std. — Regelmäßige Konjugation unter vorläufiger Beſchränkung auf den Indikativ, 
ſowie der Hülfsverben avoir und ͤtre. Der Artikel, der Teilungsartikel im Nominativ und 
Accuſativ. Deklination des Subſtantivs unter Berückſichtigung der wichtigſten Unregelmäßig⸗ 
keiten. Das Adjektiv. Regelmäßige und unregelmäßige Komparation. Die Kardinalzahlen. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. Halbjährlich 2 deutſche Ausarbeitungen über Geleſenes. 
— Plattner. — Tank. 

Geſchichte: 2 Std. — Überſicht der griechiſchen Geſchichte von Drakon bis zum Tode Alexanders des 
Großen. Das Allernotwendigſte über die wichtigſten Kulturvölker des Morgenlandes an die 
bezüglichen Punkte der griechiſchen Geſchichte angeſchloſſen. — Überſicht über die römiſche Geſchichte 
vom Auftreten des Pyrrhus bis zum Tode des Auguſtus in Anlehnung an die führenden 
Hauptperſonen. — Schriftliche Arbeiten wie in IIIb. — Jäger. Putzger. — Klotz 

Erdkunde: 2 Std. — Phyſiſche und politiſche Erdkunde von Europa außer Deutſchland, insbeſondere 
der um das Mittelmeer gruppierten Länder. Kartenſkizzen und ſchriftliche Arbeiten wie in 
IIIb. — Daniel. Atlas von Debes. — Schlemmer. 

Mathematik: 4 Std. — A. Rechnen: 2 Std. Dezimalrechnung. Einfache und zuſammengeſetzte 
Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen. B. Planimetri: 2 Std. Lehre von den 
Geraden, Winkeln und Dreiecken. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. — Kambly II. — 
Gottſchewski. 

Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten und Gattungen von 
Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Überſicht über das natürliche Pflanzenſyſtem. 
Niedere Tiere, namentlich nützliche und ſchädliche, ſowie deren Feinde, mit beſonderer Berück— 
ſichtigung der Inſekten. Zeichnen und ſchriftliche Arbeiten wie in IIIb. — Schilling-Wäber. 
— Hottſchewski. 

Zeichnen: 2 Std. — Auffaſſung und Darſtellung leichter krummliniger Flächenornamente. — Heidemann. 


Quinta. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Schlemmer. 
Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — A. Bibl. Geſchichte des N. T. B. Katechismus. Er⸗ 
klärung und Einprägung des 2. Hauptſtückes mit Luthers Auslegung, dazu 30 Sprüche. 


C. Vier Kirchenlieder neugelernt. — Zahn, Bibl. Hiſt. Ausg. B. Krahner, Ev. Gymn. 
Katechismus. Porſt, Geſangbuch. — Kal mus. 
Deutſch und Geſchichtserzählungen: 3 Std. — A. Grammatik. Der einfache und der erweiterte 


Satz. Das Notwendigſte vom zuſammengeſetzten Satze nebſt Hauptregeln über die Zeichenſetzung 
nach dem gramm. Anhange des Leſebuchs. Übungen in der Rechtſchreibung und Zeichenſetzung 
in wöchentlichen Diktaten in der Klaſſe. Kleine ſchriftliche Nacherzählungen. B. Leſen aus dem 
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Leſebuche. Auswendig gelernt 12 Gedichte des Leſebuchs. — Die dritte Lehrſtunde der Woche 
iſt für Erzählungen aus der ſagenhaften Vorgeſchichte der Griechen und Römer beſtimmt. — 
Regeln und Wörterverzeichnis. Hopf und Paulſiek I. 2. — Kalmus. 

Lateiniſch: 8 Std. — Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die unregelmäßige 
Formenlehre mit Beſchränkung auf das Notwendige. Wöchentlich eine ſchriftliche Übung im 
Anſchluß an den Leſeſtoff — Ellendt⸗Seyffert. Meurer I. u. II. — Schlemmer. 


Erdkunde: 2 Std. — Phyſiſche und politiſche Erdkunde Deutſchlands. Anfänge im Entwerfen von 


einfachen Umriſſen an der Wandtafel. — Daniel, Leitfaden. Debes — Kalmus. 


Mathematik und Rechnen: 4 Std. — A. Rechnen 3 Std. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. 
Einfache Übungen mit Dezimalbrüchen. Einfache Aufgaben der Regeldetri. Wöchentlich eine 
ſchriftliche Arbeit. B. Geometriſches Zeichnen 1 Std. Einfache planimetriſche Konſtruktionen. 
— Harms und Kallius, Rechenbuch. — Gottſchewski. 


Naturwiſſenſchaften: Die äußeren Organe der Blütenpflanzen. Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere 
nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren 
Nutzen oder Schaden. Grundzüge des Knochenbaues beim Menſchen. Übungen im einfachen 
ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. — Schilling-Wäber. — Gottſchewski. 


Schreiben: Vereinigt mit VI. 2 Std. Deutſche und lateiniſche Schrift. Übung der Buchſtaben in 
Wörtern und Sätzen. — Lüttſchwager. 


Zeichnen: 2 Std. — Aufſaſſung und Darſtellung geradliniger Flächenverzierungeu. — Heidemann. 


Sexta. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Fiſcher. 

Evangeliſche Religionslehre: 3 Std. — A. Bibliſche Geſchichten des A. T. nach dem Lehrbuche 
mit Auswahl. B. Katechismus. Durchnahme und Erlernung des 1. Hauptſtücks mit Luthers 
Auslegung; einfache Worterklärung des 2. und 3. Hauptſtücks ohne dieſelbe. Einprägung von 
19 Katechismusſprüchen. C. 4 Kirchenlieder gelernt. Bücher wie in Quinta. — Lüttſchwager. 


Deutſch und Geſchichtserzählungen: 4 Std. — A. Grammatik. Redeteile und Glieder des ein⸗ 
fachen Satzes nach dem grammatiſchen Anhange des Leſebuchs; Unterſcheidung der ſtarken und 
der ſchwachen Flexion. Wöchentliche Diktate oder Niederſchriften in der Klaſſe. B. Leſen von 
Gedichten und Proſaſtücken aus dem Leſebuch. 12 Gedichte aus dem Leſebuch werden aus⸗ 
wendig gelernt und vorgetragen. C. Die vierte Stunde iſt für Geſchichtserzählungen beſtimmt, 
(Lebensbilder aus der vaterländiſchen Geſchichteß. — Regeln und Wörterverzeichnis. Hopf und 
Paulſiek I, 1. — Fiſcher. 

Lateiniſch: 8 Std. — Formenlehre mit Beſchränkung auf das Regelmäßige und mit Ausſchluß der 
Deponentia. Wöchentlich eine halbſtündige Klaſſenarbeit im Anſchluß an den Leſeſtoff. — 
Oſtermann, Lateiniſches Übungsbuch, bei. v. Müller. Ellendt⸗Seyffert, Grammatik. — Fiſch er. 

Erdkunde: 2 Std. — Grundbegriffe der phyſiſchen und der mathematiſchen Erdkunde in Anlehnung 


an die nächſte örtliche Umgebung. Erſte Anleitung zum Verſtändnis des Reliefs, des Globus 
und der Karten. — Kein Lehrbuch. Debes. — Lüttſchwager. 


Rechnen: 4 Std. — Wiederholung der Grundrechnungen mit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten. 
Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der dezimalen Schreibweiſe und 
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den einfachiten dezimalen Rechnungen. Wöchentlich eine kurze ſchriftliche Arbeit in der Klaſſe. 


Harms und Kallius, Rechenbuch. — Schulz. 
Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Beſchreibung vorliegender Blütenpflanzen; im Anſchluß daran 


Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbarer 
Blütenſtände und Früchte. Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel nach vorhandenen 
Exemplaren und Abbildungen. — Lüttſchwager. 

Schreiben (vereinigt mit Quinta): 2 Std. — Übungen im Schreiben nach der Vorſchrift an der 
Taſel: deutſche und lateiniſche Buchſtaben, Wörter, Sätze und Ziffern. — Lüttſchwager. 


Vom evangeliſchen Religions unterrichte war kein der evangeliſchen Kirche angehöriger 
Schüler entbunden. 


Mitteilungen über den techniſchen und wahlfreien Anterricht. 
A. Techniſcher Unterricht. 
a. Turnunterricht. Die Anſtalt (mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen) beſuchten im Sommer 134, 
im Winter 126 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


vom Turnuntericht überhaupt: von einzelnen Übungsarten: 
auf Grund ärztlichen Zeugniſſes. im S. 15, im W. 17 im S. O, im W. 0 
aus anderen Gründen .. im S. 0, im W. 0 im S. O, im W. O0 
zuſammen: im S. 15, im W. 17 im S. O, im W. O; 
alſo von der Geſamtzahl der Schüler im S. 11,19% im W. 13,49% im S. 0%, im W. 0%. 


Es beſtanden bei 9 getrennt zu unterrichtenden Gymnaſialklaſſen 4 Turnabteilungen; zur 
kleinſten von dieſen gehörten 16, zur größten 41 Schüler. Sämtliche Vorſchüler wurden in einer 
Turnſtunde gemeinſam unterrichtet. 

Für den Turnunterricht insgeſamt waren 13 Stunden angeſetzt, und zwar erteilte davon 12 
Stunden in 4 Abteilungen für die Gymnaſialklaſſen der Turn- und Vorſchullehrer Schulz, 1 Stunde 
in der Vorſchule der Vorſchullehrer Heidemann. 

Die Schule verfügt uneingeſchränkt über eine geräumige Turnhalle mit daranſtoßendem Turn— 
platz, welche in dem etwa 4 Minuten von dem Gymnaſium entfernten Alumnatsgarten gelegen ſind, 
und über einen großen Turn- und Spielplatz im Königshain, der 10 Minuten von der Stadt entfernt 
liegt. Dieſer gewährte die Möglichkeit, einen großen Teil der Turnſtunden im Sommer für den Betrieb 
von Turnſpielen zu verwenden. 

Der aus Primanern und Sekundanern beſtehende Schüler-Turnverein pflegt auch außerhalb des 
Turnunterrichtes in wöchentlichen regelmäßigen ÜUbungsſtunden das Turnen und Turnſpiel. Der ebenfalls 
aus Primanern und Sekundanern beſtehende Gymnaſial-Ruderverein beſitzt ein eigenes Ruderboot. Die 
reichlich ſich darbietenden Gelegenheiten zum Baden, Schwimmen und Eislauf wurden von den Schülern 
fleißig benutzt; 66 waren Freiſchwimmer, alſo 49,2 % der Geſamtzahl der Schüler. 

b. Geſangunterricht Im Geſang hatten die Sextaner wöchentlich 2 Std. zur Einführung in die 
Notenkenntnis. Geübt wurden: die Durtonleiter, eine Anzahl Choräle und weltliche Lieder. Die 
Lehraufgabe der Sexta wurde in zwei wöchentlichen Std. in Quinta entſprechend fortgeſetzt. — 
Erk und Greef, Sängerhain, Heft 1. — Thielſcher. 

Die zum Singen geeigneten Schüler von Quarta bis Prima hatten je zwei Chorſtunden, von denen die eine 
dem Geſamtchor, die zweite dem Männer- bezw. Knabenchor gewidmet war. — Thielſcher. 
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B. Wahlfreier Unterricht. 
a. Am engliſchen Unterricht nahmen teil: in Prima 8 Schüler, in Oberſekunda im Sommer 
Winter 8 Schüler. 
b. Am hebräiſchen Unterricht nahmen teil: in Prima 3 Schüler. — Hebräiſcher Unterricht in 
Ober⸗Sekunda wurde nicht erteilt, da ſich kein Schüler zur Teilnahme gemeldet hatte. 
c. Am wahlfreien Zeichenunterricht beteiligten ſich in 2 wöchentlichen Std. in einer Abteilung: aus 
Sekunda 6, aus Prima 2, im ganzen 8 Schüler. 


Dorſchule. 


— 


7, im 


1. Klaſſe. 
Ordinarius: Zeichen⸗ und Vorſchullehrer Heidemann. 

Religionslehre: 3 Std. — Biblifche Geſchichten, kurze Erläuterung des 1. Hauptſtücks ohne Luthers 
Erklärung, 18 Bibelſprüche. Gebete und Liederſtrophen; ein Morgenlied und ein Neujahrslied 
ganz. — Kolde, 1, Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. — Heidemann. 

Deutſch und Leſen: 8 Std. — Stücke aus dem Leſebuch geleſen und erläutert. Übungen im Wieder⸗ 


erzählen und im Vortrag auswendig gelernter Gedichte. Das Nötigſte von den Wortklaſſen, 
der Flexion und den Satzteilen. Tägliche Abſchriften; wöchentlich ein im Unterricht vorbereitetes 
Diktat. — Seltzſam, Leſebuch. — Heidemann. 

Rechnen: 5 Std. — Die 4 Grundrechnungen mit unbenannten Zahlen im Zahlenraum von 1—1000, 
ſchriftlich im unbegrenzten Zahlenraum. Das große Einmaleins. Kenntnis des Zahlenſyſtems. 


Das Wichtigſte über unſere Münzen, Maße und Gewichte. Wöchentlich zwei kleine ſchriſtliche 


Arbeiten, je eine in der Klaſſe und zu Hauſe. — Wulkow, Rechenheft 1. — Heidemann. 
Schreiben mit Vorkl. 2: 4 Std. — Das kleine und das große Alphabet in deutſcher und in lateiniſcher 
Schrift, auch in Wörtern und Sätzen geübt. — Lüt tſchwager. 


2. Klaſſe. 


Ordinarius: Lehrer am Gymnaſium Lüttſchwager. 


Religionslehre: 3 Std. — Bibliſche Geſchichten. Einprägung der 10 Gebote mit einigen Bibel⸗ 
ſprüchen; Gebete und Liederverſe. — Kolde. — Lüttſchwager. 

Deutſch und Leſen: 7 Std. — Ganz nach Art von Klaſſe 1, doch mit Beſchränkung auf den 1. Teil 
des Leſebuchs. Kleine Diktate erſt im letzten Vierteljahr. — Seltzſam. — Lüttſchwager. 

Rechnen: 4 Std. — Die 4 Grundrechnungen im Zahlenraum von 1—100. Das Einmaleins geübt. 
— Lüttſchwager. 

Schreiben: 4 Std. — Wie Vorklaſſe 1, aber nur in deutſcher Schrift. — Lüttſchwager. 

3. Klaſſe. 


Ordinarius: Turn⸗ und Vorſchullehrer Schulz. 
Religionslehre: 3 Std. — Einige bibliſche Geſchichten, einige Gebete, Liederverſe und Bibelſprüche. 
— Kolde. — Schulz. 
Leſen und Schreiben: 6 Std. — Leſen und Schreiben der kleinen und großen deutſchen und lateiniſchen 
Lautzeichen nach der Schreibleſemethode im Anſchluß an die Fibel. — Sendelbach, Fibel. — Schulz. 
Rechnen: 3 Std. — Die vier Grundrechnungen im Zahlenraum von 1— 20. — Schulz. 
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Vereinigt war die ganze Vorſchule wöchentlich außer in einer Stunde zu leichten turneriſchen 
Übungen und Turnſpielen unter Herrn Heidemann, auch in einer Geſangſtunde unter Herrn 
Thielſcher, wo Gehör, Stimmbildungs⸗ und Notenübungen vorgenommen werden; nach dem Gehör 
wurden einige Choräle und Lieder einſtimmig geübt. — Müller⸗Hartung, Neues vaterländiſches Liederbuch. 


II. Mitteilungen aus den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


K. P. S. K. 17. Mai 1895. Die beiden Abteilungen der Prima ſind von Oſtern ab gemein⸗ 
ſchaftlich zu unterrichten. 

Min. 5. Juni 1895. Solchen Schülern, welche nach erfolgter Verſetzung in die Oberſekunda 
die Schule zu verlaſſen beabſichtigen, können vorläufige Beſcheinigungen über die beſtandene Abſchluß⸗ 
prüfung ausgeſtellt werden, wenn durch ihre Berufswahl ein ſolches Abweichen von der Regel gerecht⸗ 
fertigt wird. 

Min. 11. Juli 1895. Es ſoll im Intereſſe der heiniſchen Fabrikation thunlichſt auf die 
Verwendung deutſcher Stahlfedern hingewirkt werden. 

Min. 13. Oktober 1895. Die Provinzial⸗Schul⸗Kollegien ſind befugt, je nach Bedürfnis auf 
Antrag der Direktoren in den drei oberſten Klaſſen IIA bis 14 die für das Lateiniſche feſtgeſetzten 
Wochenſtunden um je eine zu erhöhen. Außerdem wird, um die Lehraufgabe der IIa etwas zu erleichtern, 
geſtattet, daß die alte Geſchichte in [Ia nur bis zum Tode des Auguſtus behandelt und die Zeit von 
da ab bis zum Untergang des weſtrömiſchen Reiches noch der Lehraufgabe der IB zugewieſen werde. 

Min. 26. November 1895. Der Nachweis der wiſſenſchaftlichen Vorbildung zur Apothekerlaufbahn 
iſt zu führen durch das von einer als berechtigt anerkannten Schule, auf welcher das Latein obligatoriſcher 
Lehrgegenſtand iſt, ausgeſtellte wiſſenſchaftliche Qualifikationszeugnis für den einjährig⸗ freiwilligen Dienſt. 
Die Frage, ob der Eintritt in die Apothekerlehre auch auf Grund einer bei den in Betracht 
kommenden Unterrichtsanſtalten abgelegten Extranerprüfung geſtattet werden darf, iſt hinſichtlich der 
ſechsſtufigen höheren Schulen zu bejahen, da in § 90 Nr. 20 der Wehrordnung das Beſtehen der Ent- 
laſſungsprüfung an dieſen Schulen ſchlechthin zur Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt als genügend erklärt, ein Schulbeſuch von beſtimmter Dauer nicht gefordert 
wird. Bei den andern in Frage kommenden Schularten bildet jedoch der einjährige erfolgreiche Beſuch 
der zweiten bezw. erſten Klaſſe die unerläßliche Vorbedingung für die Ausſtellung des Befähigungs- 
zeugniſſes für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt, und es darf daher einem Schüler, welcher die am 
Schluſſe des ſechſten Jahreskurſus der Gymnaſien und Realgymnaſien abzulegende Abſchlußprüfung nach 
kürzerem, als einjährigem Schulbeſuch beſteht, jenes Zeugnis nicht erteilt und derſelbe demgemäß auch 
nicht als Apothekerlehrling zugelaſſen werden, es ſei denn, daß in einzelnen Fällen dem ſo erworbenen 
Zeugniſſe über die beſtandene Abſchlußprüfung auf dem in § 90 Ziffer 8 der Wehrordnung vorgeſehenen 
Wege dispenſationsweiſe die Bedeutung eines gültigen Zeugniſſes für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
beigelegt worden iſt. Trifft letzteres nicht zu, ſo werden diejenigen jungen Leute, welche die ſchulwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kenntniſſe im Wege der privaten Vorbereitung ſich angeeignet haben, (ſofern ſie nicht das 
Reifezeugnis an einer ſechsklaſſigen berechtigten Schule mit Latein erworben haben) ihre Befähigung zum 
Eintritt in die Apothekerlehre nur durch Vorlegung eines Reifezeugniſſes für die Prima eines Gymnaſiums 
oder Real⸗Gymnaſiums nachweiſen können, da durch dieſes Zeugnis die Beibringung des nach Muſter 18 
auszuſtellenden Zeugniſſes für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt entbehrlich gemacht wird. 
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K. P. S. K. 14. Dezember 1895. Feſtſetzung der Ferien an den höheren Schulen Pommerns 
im Jahre 1896: 


Schulſchluß. Schulanfang. 

1. Oſterferien: Sonnabend, den Dienstag, den 14. April früh. 
28. März mittags. 

2. Pfingſtferien: Freitag, den | Donnerstag, den 28. Mai früh. 
22. Mai nachmittags 

3. Sommerferien: Sonnabend, Dienstag, den 4. Auguſt früh. 
den 4. Juli mittags. 

4. Herbſtferien: Mittwoch, den Donnerstag, den 15. Oktober früh. 
30. September mittags. | 

5. Weihnachtsferien: Dienstag, den | Mittwoch, d. 6. Januar 1897 früh. 


22. Dezember nachmittags. I 

K. S. K. 24. Dezember 1895. Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt zur 
Förderung des volkstümlichen Werkes „Der Krieg gegen Frankreich und die Einigung Deutſchlands“ von 
Theodor Lindner zum Zwecke der Verteilung in Schulen und in der Armee eine Summe von 25000 Mark 
zu bewilligen geruht. Im Auftrage des Herrn Miniſters werden 3 Exemplare des Werkes überſandt mit dem 
Auftrage, eines derſelben, falls die Anſtaltsbibliothek ein ſolches noch nicht beſitzt, der letzteren einzuverleiben, 
und die übrigen zur Anerkennung tüchtiger Leiſtungen unter Hinweis auf die Allerhöchſte Bewilligung als 
Geſchenk an einzelne Schüler zu überweiſen. 

Min. 24. Dezember 1895. 1. Beabſichtigt ein Schüler der Anſtalt ſich der Prüfung vor 
einer Königlichen Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige zu unterziehen, jo hat er davon ſeinem 
Direktor rechtzeitig Anzeige zu machen, dieſer aber in jedem einzelnen Falle ſorgſam zu prüfen, ob ein 
ſolches Verfahren durch beſonders zwingende Verhältniſſe gerechtfertigt und das Verbleiben des Schülers 
auf der Anſtalt unbedenklich iſt, ober ob im Intereſſe der Schulzucht darauf gedrungen werden muß, 
daß er nach Ausführung ſeines Vorhabens die Schule ſofort verläßt. 2. Unterzieht ſich in Zukunft ein 
Schüler ohne Vorwiſſen ſeines Direktors der Prüfung vor einer Königlichen Prüfungs-Kommiſſion für 
Einjährig⸗Freiwillige, ſo iſt er von der Schule zu entlaſſen. 3. Der Wiedereintritt in eine höhere Lehranſtalt 
iſt Schülern, die nach Maßgabe der Beſtimmungen unter 1 und 2 die Schule verlaſſen mußten, erſt 
mit dem Beginn des neuen Schuljahres zu geſtatten, und zwar iſt dabei auf das Ergebnis der vor der 
Königlichen Prüfungs-Kommiſſion für Einjährig-Freiwillige abgelegten Prüfung keinerlei Rückſicht zu 
nehmen, ſondern lediglich nach den Beſtimmungen zu verfahren, die für die Aufnahme neuer Schüler 
— naneentlich auch betreffs der Klaſſenſtufe — maßgebend find. 

K. P. S. K. 27. Dezember 1895. Dem Oberlehrer Dr. Henry Doerks iſt der Charakter als 
Profeſſor verliehen worden. 


III. Chronik. 
Das Schuljahr begann am 23. April früh 7 Uhr und wird am 28. März mittags geſchloſſen. 
Mit dem Schluß des vorigen Schuljahres verließ uns der Schulamtskandidat Wendt, der 
Oſtern 1893 zur Ableiſtung des Probejahres eingetreten war und darauf einige Stunden unentgeltlich 
erteilt, auch manche Vertretungen bereitwillig übernommen hatte, um eine Lehrerſtelle an der Mittel⸗ 
ſchule in Schwiebus anzutreten; mit dem Ende dieſes Schuljahres wird der Hilfslehrer Gottſchewski 
von uns ſcheiden, der als ſolcher und als Alumnatsinſpektor bei uns ſeit dem 1. Auguſt 1893 gewirkt 
hat, um eine ordentliche Lehrerſtelle an der gehobenen Bürgerſchule in Köslin zu übernehmen. Beiden 
Lehrern iſt die Schule für die erſprießlichen Dienſte, welche ſie ihr geleiſtet haben, zu Dank verpflichtet. 
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Am 22. und 23. Auguſt fiel wegen der großen Hitze der Unterricht von 10 bezw. 11 Uhr an aus. 

Der Direktor war durch das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu der am 12., 13. und 
14. Juni in Stettin abgehaltenen 12. Pommerſchen Direktoren-Verſammlung einberufen, ebenſo zu einer 
Sitzung der Kommiſſion zur Redaktion einer Provinzial⸗Schulordnung, welche am 15. Januar in 
Stettin ſtattfand. . 

Oberlehrer Dr. Schlemmer brachte im Namen des Lehrerkollegiums dem Realgymnaſium der 
Nachbarſtadt Kolberg, welches am 15. und 16. Oktober das 50 jährige Stiftungsfeſt feierte, die Glück— 
wünſche unſerer Schule dar. 

Ferner waren beurlaubt der Direktor am 26. September und vom 11. bis 18. Oktober im Anſchluß 
an die Herbſtferien zu einer Badekur, Profeſſor Dr. Schmidt vom 23. bis 26. April, um einen in den 
Oſterferien begonnenen archäologiſchen Kurſus zu vollenden, Oberlehrer Schirmeiſter am 1. Juli und 1. und 
2. Auguſt im Anſchluß an die Sommerferien zu einer Badekur, Oberlehrer Decker am 19. Oktober wegen 


eines Todesfalles, Oberlehrer Dr. Fiſcher vom 7. Juni bis 1. Juli wegen einer militäriſchen Übung, ebenſo 


am 24. September und 12. November wegen militäriſcher Dienſtangelegenheiten, Hilfslehrer Gottſchewski 
am 29. und 30. November wegen einer Reiſe, Zeichenlehrer Heidemann vom 24. bis 26. Februar wegen 
eines Todesfalles, aus demſelben Grunde Turnlehrer Schulz vom 5. bis 7. November. 

Außerdem mußten, abgeſehen davon, daß einige Lehrer durch Schöffenſitzungen und Ahnliches kürzere 
Zeit dem Unterricht fern gehalten wurden, wegen Krankheit vertreten werden: Oberlehrer Kalmus vom 
12. bis 17. Auguſt und am 20. und 21. März, Oberlehrer Dr. Tank vom 19. bis 21. Dezember, Ober: 
lehrer Dr. Schlemmer am 21. Februar, Hilfslehrer Gottſchewski am 6. Februar, Zeichenlehrer Seide— 
mann am 17. Mai und 7. und 8. Juni. 

Die mündliche Reifeprüfung zu Michaelis fand am 18. September ſtatt, die zu Oſtern am 
10. März, beide Male unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrat Dr. Bouterwek. Am 21. September 
wurden die Abiturienten des Michaelistermins, am 18. März die des Oſtertermins durch den Direktor 
feierlich entlaſſen. Bei der Entlaſſung zu Michaelis ſprach Worte des Abſchieds der Abiturient Anton 
Stöhr, auf welche im Namen der zurückbleibenden Schüler der Oberprimaner Franz Horneffer antwortete. 
Dieſer hielt auch bei der Entlaſſung zu Oſtern als Abiturient die Abſchiedsrede, während der Unter 
primaner Heinrich Stamer im Namen der Zurückbleibenden ſprach. 

Die mündliche Abſchlußprüfung des Oſtertermins 1895, über welche im vorigen Programm 
noch nicht berichtet werden konnte, wurde am 31. März abgehalten, die des Michaelistermins am 
23. September. Für beide Prüfungen war der Direktor zum ſtellvertretenden Königlichen Kommiſſar 
ernannt worden. Ebenſo für die Abſchlußprüfung des Oſtertermins 1896, welche am 27. März 
abgehalten werden ſoll. 

Im Sommer fanden mehrfach Nachmittagsausflüge einzelner Klaſſen mit ihren Ordinarien ſtatt. 

Am 17. November begingen Lehrer und Schüler gemeinſam die Feier des heiligen Abendmahles. 

Die fünfundzwanzigſte Wiederkehr des Sedantages wurde am 2. September durch einen 
Feſtaktus gefeiert, bei welchem Profeſſor Dr. Doerks die Feſtrede hielt. 

Am 18. Januar, dem 25 jährigen Gedenktage der Proklamierung des deutſchen Reiches und 
Kaiſertums wurde zuerſt in den einzelnen Klaſſen durch die Ordinarien den Schülern die Bedeutung 
des Tages vorgeführt. Daran ſchloß ſich eine gemeinſame Schulfeier für alle Schüler auf der Aula, 
wobei Geſang und Deklamation der Schüler und Anſprachen des Direktors mit einander abwechſelten. 
Dei dieſer Gelegenheit verteilte der Direktor an zwei Schüler unter Hinweis auf die Allerhöchſte Bewilligung 
(vgl. Verfügungen, S. 15) zwei Exemplare des Werkes von Theodor Lindner „Der Krieg gegen Frankreich 
und die Einigung Deutſchlands“, und an zwei andere zwei von dem Herrn Minifter überwieſene 


en 
* 
Exemplare der Feſtrede des Generals von Miſchke, gehalten bei der Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals auf dem Schlachtfelde bei Wörth. 

An den übrigen patriotiſchen Gedenktagen wurden in hergebrachter Weiſe kürzere darauf 
bezügliche Anſprachen mit der Morgen: oder Schlußandacht verbunden, und zwar am 15. Juni und 
21. März, da der 22. März auf einen Sonntag fiel, durch Oberlehrer Dr. Schlemmer, am 18. Oktober 
durch Oberlehrer Dr. Fiſcher, am 9. März durch Oberlehrer Kalmus. 

Mit der Bücherverteilung aus dem Gadebuſch'ſchen Legat, welche, da der ſtiftungsgemäße 
3. November auf einen Sonntag fiel, am 4. November ſtattfand, wurde ein Feſtaktus verbunden, bei 
welchem der Direktor über Ludwig Uhland ſprach, während von den Schülern Uhlandſche Gedichte 
geſungen und deklamiert wurden. 22 Schüler erhielten Büchergeſchenke. 

Am 20. Dezember, abends 6 Uhr, vereinigten ſich Lehrer uud Schüler und zahlreiche Freunde 
der Anſtalt in der Aula unter zwei ſchönen Weihnachtsbäumen zur Weihnachtsfeier, bei welcher 
Weihnachtsgeſänge und Deklamationen mit Schriftverlefung abwechſelten. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


A. Frequenztabelle für das Schuljahr 1895/96. 


A. Gymnaſium. 


O JU. 10, Usb. 0. A0 U. III IV | VI VI Sa. 1 2 3 Sa. 


1. Beſtand am 1. Februar 18955 16 9 14 11 12 17 25 19 6 129 8 DEZ 13 


2. Abgang bis Schluß des . | Se] | 
Schuljahres 1894/95 11 1 I 1 e 18 


3a. Zugang durch Verſetzungl 8 ’ FREE Te | 2 5 DF 
zu Oſtern 8. 105 813815 | 5 8933 2 — 5 
- ——— 
Zb. Zugang durch Aufnahme > | - 5 | = 5 | 
zu Oſtern iel ein 5, id N. 


4. Frequenz zu Anfang des 16 
Schuljahres 1895/96 


5. Zugang im Sommerhalb .] | | | | | | | 
jahr | | | | 
| | 

| 


16 6 13 18 22 219 13 fla 621 


6. Abgang im Sommerhalb: ; | 5 | | | er a | 8 N 
jahr 6(— 12 — 11 — 10 11— 41 


Ex} 


a. Zugang durch Verſetzungg He | 
zu Michaelis | 

7b. Zugang durch Aufnahme | IK: rl | 
zu Michaelis 5 | 1 | 1 1 . 


— 


* 


9. 


Frequenz am 1. Febr. 1890 


Winterhalbjahres 


Zugang im Winterhalb 
jahr bis 1. Februar 
Abgang im MWinterhalb: 
jahr bis 1. Februar 


Frequenz zu Anfang des 10 16 


— 
| 
| 


10 16 


Durchſchniusalter am 


1. Februar 1896 


8 


11118 22 


8 


I 


13 


11580 10% — 


125 


9,6 


21,6 19,3 18,3 16,5/15,8014,8013,7 


— 18 — 


B Religions- u. Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


| A. Gymnaſium. B. Vorſchule 
Evang. Kath. Diſſ. Juden Einh. Ausw. Ausl. [Evang. Kath. Diſſ. Juden Einh. Ausw. Ausl. 
1. Am Anfang des Sommer- 117 7 57 77 ( ; 3 
halbjahres 117 7 — 10 57 777 — 1 9 . | 86 3 — 
2. Am Anfang des Winter⸗ R r : 
halbjahres ee, A 
3. Am 1. Februar 1596 1114 — 10 55 70 — 10 — — — 5 5 ( — 
| C. Aberſicht über die Abiturienten. 
a. Oſter⸗Termin 1895. 
. 2 Jahre 
N N e 8 8 8 = Stand und Wohnort Künftiger 
3 — 9 18 7 ts u ne 1 
Nr Namen Geburtstag Geburtsort 2 des Vaters a Beruf 
— auf d. in 
2 Gymn. Prima 
TER r 7 a E | 
1. Paul Knieß 23. 10. 76 HGlanſe, ev. Lehrer, Glanſe Sell Sf. Baufach. 
il Kr. Greifenberg 
2. Friedrich Schottländer 7. 2. 73 St. Petersburg luth. Dr. phil., Char: 3 2 Mathematik 
lottenburg fritper in Berlin und Natur⸗ 
| wiſſenſchaft. 
3. Franz Bilzer 3. 8. 72 Halbendorf, kath. T Lehrer inHalben: | 2 3*⁰ Poſtfach. 
Kr. Oppeln | dorf früher in Oppeln 
4. Alfred Konietzko 7. 9. 74 Oppeln kath. Brauereibeſizer, 2 (3 Rechts und 
Oppeln früher in Oppeln Staats⸗ 
0 wiſſenſchaft. 
5. Hermann Braun 28. 5. 73 Dammgarten, ev. General⸗Superin⸗ 3 2½ Recbts⸗ und 
Kr. Franzburg tendent, Königsberg früher in Genthin. Staats: 
i. Pr. wiſſenſchaft. 
6. Alfred Niepelt 13. 7. 73 Sarne, ev. + Kaufmann in 2 3 Medizin. 
Kr. Rawitſch Breslau früher in Breslau 
7. Paul Brummund 29. 12. 75 Naugard, ev. Sattlermeiſter, 10 2 Ifntendantur⸗ 
Kr. Naugard Treptow a. R. fach. 
1 8. Kurt Tſchötſchel 22. 3. 72 Ziegenhals, kath. Kämmerer, Ziegen: | 3 | 2%, Medizin. 
Kr. Neiße hals früher in Neiße 
9. Guſtav von Köhler 7. 6. 75 Drechow, ev. 1 Rittergutsbeſitzer 2½ | 2", Rechts⸗ und 
Kr. Franzburg in Dolgen, Kreis früher in Anklam Staats- 
Franzburg wiſſenſchaft. 
10. Ernſt Friderici 13. 7. 75 Hannover ev. Provinzial⸗Steuer⸗ 3 2 Medizin. 
1 Sekretär in Frie früher in Benin 
’ denau bei Berlin 
11. Ernſt Garleb 15. 6. 75 Bernau, ev. Baumeiſter, Berlin % 2½ Geſchichte. 
Kr. Nieder⸗Barnim früher in Verkin 
b. Michaelis Termin 1895. 
1. Bruno Welzel 26. 8. 72 Schönwalde, kath. Gutsbeſitzer, Schön: | 3/ 2½ Bergfach. 
Kr. Franlenſtein walde früher in Patſchkau 
2. Erich Hering 11. 4. 74 Hirſchberg, ev. Rentier, Breslau 1 2, Rechts⸗ 


in Schleſien 


früher in Görlitz! wiſſenſchaft. 


1 


| | = PT 
| | | 3 | Yabre 
| | 2 a SS Stand und Wohnort Künſtiger 
Nr. Kamen | Geburtstag Geburtsort | € | des Vaters . 2 Beruf 

| his Gymn. Prima 
3. Felix Hoffmann 30. 7. 74 Berlin ev. Rechnungsrat, I % 3½ Maſchinen⸗ 

| | | | Berlin früher in Berlin baufach. 
4. Anton Stöhr 2. 4 75 Berlin | ev. Kaufmann, Berlin 3. Rechts- 

| früher in Berlin | wiſſenſchaft. 
5. Guſtav Gräfer 1. 5. 75 Berlin ev. Kanzleirat, Berlin '/, | 945 Chemie. 

| \ früher in Berlin 


c. Oſter⸗Termin 1896. 


1. Franz Horneffer 1 9 Treptow a. R. ev. Landſchafts⸗Rendant, 10 2 Philologie. 
| | | Treptow a. R. 
2. Hans Branco 4. 9. 72 Berlin ev. Rertier, Berlin 3 3 Nechts⸗ 
früher in Berlin wiſſenſchaft. 
8 | | 
3. Arthur Kreſſin 18. 6. 75 Hagenow, ev. Bauerhofsbeſitzer, 12 2 Rgechts⸗ 
Kr. Greifenberg Hagenow wiſſenſchaft. 
4. Paul Prauſe 18. 9. 71 Münſterberg, kath. Kaufmann, Münſter⸗ 3 2 Königlicher 
Kr. Münſterberg berg früher in Patſchkauſ Heeresdienſt. 
in Schleſien | | 
5. Ernſt Glienke 22. 4. 78 Treptow a. R. ev. n 9 2 Medizin. 
| a. R. | 
6. Paul Schulze 14. 1. 76 Treptow a. R. ev. Lehrer, Treptowa.R.| 11 2 Mathematik. 
| | | 
7. Hans Brennecke 19. 9. 75 Lüneburg, ev. Hafenb zudirektor, 2 2 Baufach. 
| Prov. Hannover | Wilhelmshaven früher in Torgau 


Anmerkung: Von der ganzen mündlichen Prüfung wurden befreit: Knieß, Bilzer, Konietzko, Niepelt, 
Brummund; Welzel, Stöhr; Horneffer, Glienke. 


D. Das Zeugnis für den einjährigen Militairdienſt 
haben zu Oſtern 1895 erhalten 6 Schüler, davon ſind zu einem praktiſchen Beruf abgegangen 1 
„ „Michaelis 1895 5 2 2. 
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V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


A. Für die Lehrerbibliothek (Obl. Dr. Klotz) wurden 1. geſchenkt: a. vom Herrn Miniſter: 
Jahrbuch für Jugend- und Turnſpiele IV. Jahrgang 1895; Philologus herausgeg. von Cruſius, N. F. 
Heft 1. 2. 3.; Lindner, Der Krieg gegen Frankreich und die Einigung Deutſchlands. b. vom Königl. 
Provinzial-Schulkollegium: Verhandlungen der Direktoren-Verſammmlungen in Preußen, Bd. 47. Univerſitäts⸗ 
programme. c. von dem Herrn Verfaſſer: Becker, Das Königl. Domgymnaſium zu Kolberg in ſeinen erſten 50 
Jahren. 2. aus Anſtaltsmitteln angeſchafft a. an Zeitſchriften und Fortſetzungen: Centralblatt für die geſamte 
Unterrichtsverwaltung: Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen; Deutſche Litteraturzeitung (Roediger), 
herausg. v. Hinneberg; Hoffmann, Zeitfehr. für den mathem. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht; Grimm, 


Deutſches Wörterbuch; Rethwiſch, Jahresbericht über das höhere Schulweſen, IX.; Kunze, Kalender für 


— — 
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das höhere Schulweſen Preußens; Verhandlungen der Direktoren-Verſammlungen in Preußen, Bd. 45, 
Seriptores rer. germanicar (annales regni Franc. et Einhardi); Die Kriege Friedrichs d. Großen, herausg. 
vom Gr. Generalſtabe II, 1. 2. 3.; Schriften des Vereins für Reformationsgeſchichte, 12. u. 13. Jahrgang; 
Hauk, Kirchengeſchichte Deutſchlands II. u. III. Teil. b. an ſonſtigen Neuerwerbungen: Thimm, 


»Deutſches Geiſtesleben; Sievers, Europa; Platos ausgewählte Dialoge, herausg. v. Schmelzer I, IV. V; 


Thukydides v. Claſſen III. 3. Aufl. v. Steup; Neumayr, Erdgeſchichte, I. u. II. Bd.; Mirbt, 
Quellen zur Geſchichte des Papſttums; P. Vergilis Maronis opera ed., P. Ribbeck, Vol. I-IV; Süpfle, 
Geſchichte d. deutſchen Kultureinfluſſes auf Frankreich I. II; Toeche-Mittler, Die Kaiſerproklamation in 
Verſailles; G. Freytag, die Technik des Dramas, 7. Aufl.; Gröber, Grundriß der roman. Philologie, I u. II; 
Kübel, Bibelkunde I u. II; Rohde, Pſyche; Doering, Der enophonteiſche Sokrates; Ihering, Der Zweck 
im Recht; Heinemann, Goethe. B. Für die Schülerbibliothek wurden I. geſchenkt von der pommerſchen 
Miſſionskonferenz: Miſſionsbilder, Neue Serie, 10 Bde. 2. angeſchafft (Abt. I Obl. Dr. Fiſcher) Keller, 
Martin Salander; Lyon, Bismarcks Reden und Briefe; Evers, Brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte; 
Neues Univerſum, Band 15; Frick, Geſchichten und Bilder aus der Miſſion; Mahan, Einfluß der Seemacht, 
Liefer. I—11; Lindner, Der Krieg gegen Frankreich 1870; Pflug-Hartung, Krieg und Sieg 1870/71; 
Bilder aus den deutſchen Küſtenländern; Janſen, Karin von Schweden; Storm, Der Schimmelreiter und 
Böttcher Baſch; Wolff, Rattenfänger von Hameln, wilde Jäger; Spielhagen, Hammer und Amboß; 
Stifter, Studien; Gieſebrecht, Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit, Band VI; Heyſe, L'Arabbiata; Das 
Buch der Erfindungen. Abt. 2 (Obl. Dr. Tank): Malot, Heimatlos; Oppel, Kapitän Mago; 
Wörishöffer, Gerettet aus Sibirien; Koch, Alldeutſchlands Sedanfeier; Biernatzki, Bilder aus den 
deutſchen Küſtenländern der Oſtſee; Schneller, Kennſt du das Land?; Hobirk, Wanderungen auf 
dem Gebiet der Länder- und Völkerkunde, Bd. I Nord⸗ und Mitteldeutſchland, derſ. Bd. IV 
Die öſterreichiſchen Staaten, derſ. Bd. V Die Niederlande; Thoma, Ein Ritt ins gelobte 
Land; Hirſchberg, Neunzehn Monate Kommandant S. M. Kreuzer Schwalbe; Armand, Karl 
Scharnhorſt. Abt. 3 (Lehrer Lüttſchwager): Hoffmann, Der neue deutſche Jugendfreund, 50. Bd.; 
Heims, Marinepfarrer, Seeſpuk, Aberglaube. Märchen. Deutſches Knabenbuch, Bd. X; Höcker, 2 Jahre 
deutſchen Heldentums 1870/71. C. Für die phyſikaliſche Sammlung (Obl. Schirmeiſter) wurde 
angeſchafft eine Dynamontaſchine. D. Für die Sammlung der geographiſchen Lehrmittel (Lehrer 
Lüttſchwager) wurden angeſchafft: Wandtafel für den gefhi Htlichen Unterricht, Nr. 1. Römiſche Legion; 
Langl's Bilder zur Geſchichte Blatt 62, Münſter zu Straßburg; Kieperts Schulwandkarte von Aſien, 
politiſch. Für die naturgeſchichtlichen Lehrmittel (Lehrer Lüttſchwager) wurden beſchafft: Cävia 
eobaya (Meerſchweinchenj; Mus decumänus (Wanderratte); Pelias berus (Kreuzotter); Hirüdo 
medieinalis (Blutegel). 2. Für den Zeichen unterricht (Zeichenl. Heidemann) wurden 7 Gypsabgüſſe, 
3. für den Geſangunterricht (Kantor Thielſcher) Becker, Siegeshym ie, angeſchafft. 


VI. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


Das Dr. Behrend⸗Stipendium iſt ſtiftungsgemäß an einen Studierenden, welcher auf dem 
Bugenhagen⸗Gymnaſium die Reifeprüfung beſtanden hat, vergeben. 

Aus der Witwen- und Waiſenkaſſe der Lehrer des Bugenhagen-Gymnaſiums, deren Kapital auf 
5400 M. angewachſen iſt, ſind am 1. Oktober 1895 die erſten Zahlungen an die Berechtigten geleiſtet. 

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 14. April, früh 7 Uhr. 


| 
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Zur Aufnahme neuer Schüler für das Gymnaſium und die Vorſchule bin ich am 13. April 
von 9 Uhr vormittags an bereit. Haben dieſelben bisher noch keine Schule beſucht, ſo haben ſie nur 
den Impfſchein bezw. Wiederimpfſchein und das Geburtszeugnis bezw. den Taufſchein, ſonſt auch das 
Abgangszeugnis der früher beſuchten Schule vorzulegen. 

Das Schulgeld beträgt in allen Klaſſen jährlich 120 M. Anträge auf halbe oder ganze Be⸗ 
freiung vom Schulgelde ſind ſchriftlich an das Lehrerkollegium zu Händen des Direktors zu richten. 
Bewilligungen gelten nie über ein Jahr hinaus; die Anträge ſind alſo nach Ablauf des Schuljahres zu 
erneuern. 

Auswärtige Schüler finden Aufnahme in dem mit dem Gymnaſium verbundenen Alumnate. 
Das Koſtgeld beträgt 720 M. Ermäßigungen des Koſtgeldes auf 240 und 360 M. kann das Königl. 
Provinzial⸗Schulkollegium von Pommern gewähren. 

Anderweitige Penſionen nachzuweiſen bin ich ebenfalls bereit. In jedem Falle bedarf die Wahl 
der Penſion der vorher einzuholenden Genehmigung des Direktors. £ 

Bei der Wichtigkeit des Turnunterrichts iſt es dringend zu wünschen, daß keinem Schüler ohne 
zwingende Gründe die Wohlthat desſelben entzogen werde. Halten aber die Angehörigen eines Schülers 
für dieſen die ganze oder teilweiſe Befreiung vom Turnen für nötig, ſo iſt ſie bei dem Direktor 
ſchriftlich zu beantragen und gleichzeitig das Gutachten eines Arztes vorzulegen, in welchem unter aus— 
drücklicher Berufung auf eigene Wahrnehmung das Leiden oder Gebrechen anzugeben iſt, in dem ein Grund 
für die Befreiung vom Turnunterricht überhaupt oder von einzelnen Übungsarten geſehen wird. Bei 
dieſen Geſuchen iſt ein Formular zu benutzen, welches von der Schule koſtenfrei zur Verfügung geſtellt wird. 

Auf beſondere Anordnung der vorgeſetzten Behörde wird nachſtehender Erlaß des Herrn Miniſters 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten zur Kenntnis gebracht: 

Berlin, den 1. Juli 1895. 
Durch Erlaß vom 21. September 1892 habe ich das Königliche Provinzial-Schulkollegium auf 


den erſchütternden Vorfall aufmerkſam gemacht, der ſich in jenem Jahre auf einer Gymnaſialbade⸗ 


anſtalt ereignet hatte, daß ein Schüler beim Spielen mit einer Salonpiſtole von einem Knaben ſeiner 
Klaſſe erſchoſſen und jo einem jungen hoffnungsreichen Leben vor der Zeit ein jähes Ende 
bereitet wurde. 

Ein ähnlicher, ebenſo ſchmerzlicher Fall hat ſich vor kurzem in einer ſchleſiſchen Gymnaſialſtadt 
zugetragen. Ein Quartaner verſuchte mit einem Teſching, das er von ſeinem Vater zum Geſchenk 
erhalten hatte, im väterlichen Garten im Beiſein eines andern Quartaners Sperlinge zu ſchießen. 
Er hatte nach vergeblichem Schuſſe das Teſching geladen, aber in Verſicherung geſtellt und irgendwo 
angelehnt. Der andere ergriff und ſpannte es, hierbei ſprang der Hahn zurück, das Gewehr entlud 
ſich, und der Schuß traf einen inzwiſchen hinzugekommenen, ganz naheſtehenden Sextaner in die 
linke Schläfe, ſo daß der Knabe nach drei Viertelſtunden ſtarb. 

In dem erwähnten Erlaſſe hatte ich das Königliche Provinzial-Schulkollegium angewieſen, den 
Anſtaltsleitern Seines Auſſichtsbezirkes aufzugeben, daß ſie bei Mitteilung jenes ſchmerzlichen Exeigniſſes 
der ihrer Leitung anvertrauten Schuljugend in ernſter und nachdrücklicher Warnung vorſtellen ſollten, 
wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges, unbeſonnenes Führen von Schußwaffen nach ſich ziehen kann, 


und wie auch über das Leben des zurückgebliebenen unglücklichen Mitſchülers für alle Zeit ein 


düſterer Schatten gebreitet ſein muß. 

Gleichzeitig hatte ich darauf hingewieſen, daß Schüler, die, ſei es in der Schule oder beim Turnen 
und Spielen, auf der Badeanſtalt oder bei gemeinſamen Ausflügen, kurz, wo die Schule für eine 
angemeſſene Beauſſichtigung verantwortlich iſt, im Beſitze von gefährlichen Waffen, insbeſondere von 


Piſtolen und Revolvern, betroffen werden, mindeſtens mit der Androhung der Verweiſung von der 
Anſtalt, im Wiederholungsfalle aber unnachſichtlich mit Verweiſung zu beſtrafen find. 

Auch an der ſo ſchwer betroffenen Gymnaſialanſtalt haben die Schüler dieſe Warnung vor dem 
Gebrauche von Schußwaffen, und zwar zuletzt bei der Eröffnung des laufenden Schuljahres durch 
den Direktor erhalten. Solche Warnungen müſſen freilich wirkungslos bleiben, wenn die Eltern 
ſelber ihren unreifen Kindern Schußwaffen ſchenken, den Gebrauch dieſer geſtatten und auch nicht 
einmal überwachen. 

Weiter jedoch, als in dem erwähnten Erlaſſe geſchehen iſt, in der Fürſorge für die Geſundheit 
und das Leben der Schüler zu gehen hat die Schulverwaltung kein Recht, will ſie ſich nicht den 
Vorwurf unbefugter Einmiſchung in die Rechte des Elternhauſes zuziehen. Wenn ich daher auch 
den Verſuch einer Einwirkung nach dieſer Richtung auf die Kundgebung meiner innigen Teilnahme 
an ſo ſchmerzlichen Vorkommniſſen und auf den Wunſch beſchränken muß, daß es gelingen möchte, 
der Wiederholung ſolcher in das Familien- und Schulleben ſo tief eingreifenden Fälle wirkſam 
vorzubeugen, ſo lege ich doch Wert darauf, daß dieſer Wunſch in wiiteren Kreiſen und insbeſondere 
den Eltern bekannt werde, die das nächſte Recht an ihre Kinder, zu ihrer Behütung aber auch die 
nächſte Pflicht haben. Je tiefer die Überzeugung von der Erſprießlichkeit einmütigen Zuſammen⸗ 
wirkens von Elternhaus und Schule dringt, um ſo deutlicher werden die Segnungen eines ſolchen 
bei denjenigen hervortreten, an deren Gedeihen Familie und Staat ein gleiches Intereſſe haben. 


Profeſſor A. Haake, 
Königlicher Gymnaſialdirektor. 


